
Text:	Hans	Riedel,	Hermann	Löns	(4.	Strophe)	-	Melodie:	Robert	Götz

Aus	grauer	Städte	Mauern
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Aus grauer Städte Mauern
1.   Aus grauer Städte Mauern
      zieh'n wir durch Wald und Feld.
      Wer bleibt, der mag versauern,
      wir fahren in die Welt.
      Hahalli hallo wir fahren,
      wir fahren in die Welt.
      Hahalli hallo wir fahren,
      wir fahren in die Welt.

2.   Der Wald ist uns're Liebe,
      der Himmel unser Zelt.
      Ob heiter oder trübe,
      wir fahren in die Welt.
      Hahalli hallo wir fahren,
      wir fahren in die Welt.
      Hahalli hallo wir fahren,
      wir fahren in die Welt.

3.   Ein Heil dem deutschen Walde,
      zu dem wir uns gesellt.
      Hell klingt's durch Berg und Halde,
      wir fahren in die Welt.
      Hahalli hallo wir fahren,
      wir fahren in die Welt.
      Hahalli hallo wir fahren,
      wir fahren in die Welt.

4.   Die Sommervögel ziehen
      wohl über Wald und Feld.
      Da heißt es Abschied nehmen,
      wir fahren in die Welt.
      Hahalli hallo wir fahren,
      wir fahren in die Welt.
      Hahalli hallo wir fahren,
      wir fahren in die Welt.


